
Sagen Sie bitte etwas zu Ihrem Lebensweg?
Franz Stadelmann: 
Ich bin Ethnologe und habe mein Studium als 
Lastwagenfahrer auf der Orientroute verdient. 
Dann Entwicklungshilfe, später eine eigene Fir-
ma und Aufbau des einzigen Piratenmuseums 
in Madagaskar. Zudem das Madagaskarhaus in 
Basel. Und immer wieder Katastrophenhilfe, so 
in Mozambique, Sudan, Haiti. Ich sehe mich sel-
ber als Mittler zwischen hier und dort, als Ver-
mittler zwischen uns und Madagaskar / Afrika.                                                                           

Warum engagieren Sie sich für Madagaskar?
Franz Stadelmann: 
Ich ging 1988 für die Schweizer Entwick-
lungshilfe (DEZA) nach Madagaskar und 
nach ein paar Jahren Projektarbeit gründete 
ich 1994 in Antananarivo die Reiseorganisa-
tion PRIORI. Daher ist das soziale Herz die-
ses Unternehmens sehr gross. Ich bin auch 
Gründungsmitglied des Vereins Tsarabe-
Madagaskar, der sich sehr für Sozialprojekte 
in Madagaskar einsetzt. Je mehr man kennt, 
umso mehr setzt man sich ein.

Was ist die treibende Kraft dahinter?
Franz Stadelmann: 
Die Arbeitsbeschaffung. Madagaskar oder 
generell die Dritte Welt kann nie den Weg 
aus der Armut finden, wenn die Menschen 
nicht Arbeit zu fairen Konditionen haben. Na-
türlich braucht es auch politische und soziale 
Rahmenbedingungen. Trotzdem: jeder ge-
schaffene Arbeitsplatz bedeutet eine Zukunft 
für eine Familie - und die Familien sind gross 
in Afrika. Arbeit schafft Stabilität und Stabili-
tät gibt Vertrauen für die eigene Zukunft.

Was hat das mit Tourismus zu tun?
Franz Stadelmann: 
Wir wollen möglichst viel Wertschöpfung im 
Land belassen und unsere Art des Reisens 
verteilt Geld und Arbeit über das ganze Land. 
Zudem haben wir keine Zwischenhändler. 
Wir organisieren unsere Reisen selber und 
führen sie auch selber durch. Wir wollen kei-
nen Durchwinketourismus und auch keine 
kulturellen Fotoklicksafaris oder abgeschot-
tete Resorts. Wir organisieren Kochkurse mit 
normalen Hausfrauen, Austausch mit Berufs-
kollegen, Besuche auf dem Bauernhof.

Wie entwickelten sich die Sozialprojekte?
Franz Stadelmann: 
Wir von PRIORI / Madagaskarhaus erhalten 
sehr oft Sach- und Geldspenden. Diese ge-
ben wir dem Basler Verein Tsarabe-Mada-
gaskar, der mehrere Projekte in Madagaskar 
unterstützt. Natürlich helfen wir dem Verein 
vor Ort, so beispielsweise im logistischen 
Bereich. Es geht ja darum, dass die Spenden 
möglichst ohne Spesen direkt dem Projekt 
zugute kommen. 

Wie können wir helfen?
Franz Stadelmann: 
Spenden aller Art sind immer willkommen, 
aber auch eine aktive Mithilfe vor Ort. Gera-
de rüstige Rentner können durch ihre grosse 
Lebens- und Arbeitserfahrung viel bewirken. 
In Madagaskar werden ältere Leute sehr ge-
achtet und ihren Ratschlägen folgt man. Das 
ist für beide Seiten sehr bereichernd.
Im Rahmen der Permatrend-Aktion "Enga-
gement" konnten in Madagaskar in einem 
Waisenheim und im Gesundheitsbereich hilf-
reiche Projekte umgesetzt werden.
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Das Madagaskarhaus in Basel ist das 
Kultur-, Info- und Reisezentrum für 
Madagaskar. Es organisiert Reisen, gibt 
aber auch Auskunft und vermittelt Kon-
takte für Auswanderer und Investoren. 
Telefon Franz Stadelmann: 
061 332 19 27 und info@priori.ch 

Weitere Infos unter:
www.madagaskarhaus.ch
www.tsarabe-madagaskar.ch
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